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Nr. 466. Mittag⸗Ausgabe. 


er Parteitag der Deutſchen in Böhmen. 

Die Sezen! bringt folgenden telegraphiſchen Bericht aus 
Karlsbad, 3. October: 

Uawitelbar vor der Verſammlung wurde die ganze Auflage der 
gedruckten Reſolutionen confiscirt. um 4 Uhr Nachmittags begann 
in der Sprudelcolonnade die circa zweitauſend Theilnehmer zählende 
Verſammlung. Die Abgeordneten wurden bei ihrem Erſcheinen 
jubelnd begrüßt. Dr. Schmeykal dankte in einer ſtürmiſch acclamirten 
Rede den Theilnehmern für ihr Erſcheinen und der Stadtvertretung 
für die Initiative der Einladung, für den herzlichen Empfang und 
für die Bereltung der herrlichen Verſammlungsſtätte. Dr. Schmeykal 
wurde zum Vorſitzenden, die Bürgermeiſter von Karlsbad und 
Reichenberg zu Micepräfidenten, Dr. Zunterer und Dr. Funke zu 


Pf. 


Schriftführern gewählt. Bürgermeiſter Knoll von Karlsbad conſtatirte 


in einer trefflichen Anſprache, daß die Karlsbader Bevölkerung trotz 
der kosmopolitiſchen Phyſtognomie ihres Saiſonlebens deutſches Wefen 
wahrt, und hofft, daß den berechtigten Ansprüchen des Deutſchthums 
in Oeſterreich wieder zum Heil des Reiches der Sieg zufallen 
wird. Bürgermeiſter Schirmer dankte Namens der Stadt Reichen⸗ 
berg für ſeine Wahl. 

Dann motivirte Dr. Ruß die Reſolution. Dr. Ruß bemerkte 
nach zeitgeſchichtlichem Rückblick: Lange kann eine gegneriſche Regie: 
rung auf die Gutmüthigkeit und die Geduld des deutſchen Volkes 
rechnen, ſowie auf den hohen Grad feiner Cultur und Cioiliſation, 
lange auf des deutſchen Volkes Unluſt zu Agitationen, lang auf dle 
Verſöhnlichkeit deſſelben. Verſöhnung und Verſtändigung haben einen 
beſtrickenden Klang, aber nicht auf Worte kommt es an, werkthätige 
Aufrichtigkeit muß denſelben inne wohnen. Dieſe fehle einer Regie⸗ 
rung, welche erſt Stolz darin ſuchte, über — ſoll heißen zwiſchen den 
Parteien zu ſtehen, bald den Gegnern ganz angehörte. Nach Ver⸗ 
ſeſung der Reſolution ſagt Ruß: Solchergeſtalt wird unſere 
Oppoſition fein, aus dieſen Motiven, zu dieſem Zwecke. — 


Sie iſt eben ſo loyal wie correct. Unſer Volk darf es mit 


Stolz ſagen: Seine Loyalität gegen die Krone und ihren Träger 


war ſtets unabhängig von dem herrſchenden politiſchen Syſtem. Der 
Ausdruck dieſer Loyalität erfuhr niemals Unterbrechungen oder 
Nuancen, und ich verzüchte nur aus Achtung vor unſeren politiſchen 
Gegnern auf weitere Bemerkungen. Unſere Gegner ſchmähen uns 
gern die Partei der Negation. Aber freilich, wenn man von uns 
Entnationaliſtrung verlangt und Verzicht auf die An⸗ 
rechte des deutſchen Stammes, welche Geſchichte und 
Staatsnothwendigkeit ihm verliehen, fo fagen wir 
Nein!“ Wenn man unſere Zufimmung zur Föͤderaliſtrung des 
Staates oder zur Herſtellung des Landes⸗Centralismus heiſcht, ſo ſagen 
wir „Nein!“ Wenn man von uns verlangt, wir ſollen die ſchmerz⸗ 
geborene und mühſam heranwachſende Verfaſſung verleugnen oder 
aufgeben, ſagen wir „Nein!“ Wenn man von uns fordert, unſere 
freiſinnige Geſetzgebung zurückzuſchrauben oder ihrer rechtzeitigen 
Fortentwickelung zu entſagen, ſo ſprechen wir „Nein!“ Wenn 
man uns gar zumuthet, wir ſollen uns mit eigenen Händen 
das Grab des Deutſchthums in Oeſterreich ſelbſt bereiten, 
ſo ſagen wir „Nein“! Und wenn man nicht aufhören will, 
nach Verlauf von mehr oder weniger Jahren, immer gleiche 
oder noch ſchlimmere Zumuthungen an und zu ſtellen, immer 
wieder und immer ſtärker wird die Antwort als hunderttauſend⸗ 
ſimmiges Nein erſchallen. Dieſe Negation werden wir nicht auf: 
geben, wir müßten denn uns ſelbſt und unſere Ueberzeugung auf⸗ 
geben. — Faſt jeder Paſſus der Rede Dr. Ruß', die reich an Spitzen 
gegen das Miniſterium und gegen die Autonomiſten war, weckte fre⸗ 
netiſche Zuſtimmung, namentlich die Bemerkung, daß unter Taaffe 
nur eine einzige, noch dazu unhaltbare Verſöhnung zu Stande 
kam, nämlich zwischen den Enkeln des Huß und den Nach⸗ 
dernen der Anhänger Ferdinands IL Die Mittheilung von 
3 Confiscatlon der gedruckten Refolutionsanträge 
51 Mod einen unbeſchreiblichen Sturm. Ruß verlas nun 
5 Reſußer und die Brünner Reſolution und folgenden modiſi⸗ 
M A eſolntionsvorſchlag: Der deutſch⸗böhmiſche Parteitag tritt der 
di 0 Were Brünner Reſolution vollinhaltlich bei, ſpricht ferner 
Aber — on aus, daß die volle Eintracht der Deutſchen Boͤhmens 
Bel eten So ind Unit den übrigen Deutſchen Oeſterreichs ein dringendes 
e iſt, und daß dieſe Einigkeit bereits vorhanden iſt, erklärt ſich 
. Vertretern Be Reichsrath und Landtag vollkommen einver: 
klärt n n Angelegenheit der Sprachenverordnung, und er- 
hat, aß ſich die Aufregung über dieſe Verordnung nicht verringert 
‚ vielmehr im Wachſen i. (Stürmiſche Zustimmung.) Die Re⸗ 
ſolution wurde einftimmig debattelos angenommen. Dr. Schmeykal 
rlef bewegt: Verzeihen Sie meinen Herzensausbruch, ich bitte Sie, 
unſerer Eintracht ein dreifaches Hoch zu bringen. — Geſchieht. — 
Eine kräftige Stimme ruft dazwiſchen: Unſere Eintracht kann uns 
nicht confiscirt werden! (Heiterkeit) — Nach Ruß referirte Klier über 
e Nothwendigkeit eines deutſch⸗öͤſterreichiſchen Parteitags. 


8 Die Akademie des Bauweſens. 
3 „Reichsanzeiger“ leſen wir: i 
1. 8. In Gemäßheit des Allerböchſten Erlaſſes vom 7. Mai d. J. ift mit dem 
neu genen techniſche Baudepntation aufgelöst und an deren Stelle die 
deren ausſtene Alademie des Bauweſens detreten. — Nachdem die erſtere, 
lieberzabl ur Hama handbuch pro 1880-81, S. 213, erſichtliche Mit⸗ 
9 ob Ganzen 9) inzwiſchen durch Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
ſibune weitere Verminderung erfabren batte — am 1. d. M. 
Tags darauf Aplamınen etreten war, wurde die Akademie des Bau⸗ 
weſens Tag lich eröme ttags 12 Uhr, durch den Minifter der öffentlichen 
bes Bauweſenz — Der Miniſter ſprach den Mitgliedern der 
8 ademie de 1 e den Dank der Königlichen Staatsregierung aus, 
daß ſie dem a 10 Jabrerdenen Rufe bereitwillig Folge geleiſtet, und 
legte, der vor drei een unter anderen Verhältniſſen begründeten 
echniſchen Baudeputali er de ebrender Anerkennung weihend, die 
4 ufgaben, deren Löſung N "euen Akademie des Bauweſens zufalle, 
Aube dar. Der Miniſter 65 des der Hoffnung und der Zuverſicht 
eee daß die Akademi Lund ganveſens dieſen hochwichtigen und 
des Vaufacheg Die zur Grbobung des Maſsbens beſelben wesen 
0 „Anſehens deſſe 

eitragen werde, und daß insbeſondere die Sprüche, die ſie über wichtige 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 5, October 1880. 


Akademie, ſondern auch wegen ihres n'neren Wertbes volle Würdigung Regierung alle Anſtrengungen gemacht, um dem unliebſamen Zu⸗ 


und Anerkennung finden werden. Die nich 


der Eröffnung der Akademie 


des Bauweſens von den anweſenden Ditsliedern derſelben noch vor⸗ 


genommenen Vorſtandswahlen ergaben das 
denten der 


Reſultat, daß zum Präſi⸗ 
Ober- Bau⸗ und Minifterial:Direch‘t Schneider, zu feinem 


Stellvertreter der Präſident der Akademie der Künſte, Geheime Regierungs- 
rath Hitzig, zum Dirigenten der Abtheilung für das Ingenieur⸗ und 
Maſchinenweſen der Ober⸗Baudirector Schönfelder und zum Stellvertreter 


deſſelben der Geheime Ober⸗Bauratb Schwedler, zum Dirigenten der Ab: 
tbeilung für den Hochbau der Geheime Regierungsrath ER und zu 


feinem Stellvertreter der Baurath Ende auf die nächſten drei Jahre ge: 
wählt wurden. Die Wahlen des Präſidenten und der beiden Abt eilungs⸗ 
Dirigenten bedürfen der Allerhöchſten Beſtätigung. 

Ein Fachmann ſchreibt uns über den Wirkungskreis und über die 
thatſächliche Bedeutung dieſer neu errichteten „Akademie des Bau⸗ 
weſens“ u. A. Folgendes: 

Bezüglich der Aufgaben, welche dieſer Akademie zufallen werden, 
ſagt der Erlaß vom 7. Mat cr. wörtlich: „Dieſelbe iſt in Fragen des 
öffentlichen Bauweſens, welche von hervorragender Bedeutung ſind, 
zu hoͤren, und namentlich berufen, das geſammte Baufach in künſt⸗ 
leriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung zu vertreten, wichtige öffent⸗ 
liche Bauunternehmungen zu beurtheilen, die Anwendung allgemeiner 
Grundſätze zu berathen, neue Erfahrungen und Vorſchläge in künſt⸗ 
leriſch⸗wiſſenſchaftlicher und bautechniſcher Beziehung zu begutachten 
und ſich mit der weiteren Ausbildung des Baufachs zu beſchäftigen.“ 

Da vor etwa zwanzig Jahren die „Ober⸗Bau⸗Deputation“, 
und bis zum 1. October er. die „Techniſche Bau⸗Deputatlon“, 
im Weſentlichen ganz dleſelben Aufgaben zu erledigen hatte, 
ſo beſchränkt ſich die gegenwärtige Neuerung im Grunde auf 
einen bloßen Tauf⸗Act: was früher „Ober⸗Bau“ reſp. „Techniſche 
Bau⸗Deputatlon“ hieß, heißt jetzt „Akademie des Bauweſens.“ Das 
iſt der Kern der Neuerung. Die Initiative und Executive in tech⸗ 
niſchen Angelegenheiten hat die „Akademie“ nicht erhalten; ja ſie 
hat in ihren eigenen Angelegenheiten, ganz wie bisher, keine ent⸗ 
ſcheidende, ſondern blos eine gutachtliche Meinung. Wie der 
jetzige Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten, der bekanntlich nicht 
Fachmann iſt und es auch nicht werden will, mit derartigen gutacht⸗ 
lichen Meinungen verfährt, hat er vor nicht langer Zeit in der 
Gewerbeſchul-Frage recht deutlich bewieſen. Damals hatte ſich die 
techniſche Bau⸗Deputation mit Entſchiedenheit gegen die Zu⸗ 
laſſung von Gewerbeſchul⸗Abiturienten zum Baufach ausgeſprochen 
und trotzdem hat Herr Maybach dieſelbe gut geheißen und ge⸗ 
nehmigt. Angeſichts ſolcher Vorgänge kann es nicht überraſchen, 
wenn ſich nicht alle Mitglieder der bisherigen „Techniſchen“ für die 
neue „Akademie“ haben begeiſtern können. Von den 30 Mitgliedern, 
welche die „Techniſche“ zuletzt zählte, ſind 13 — alſo beinahe die 
Hälfte — nicht Mitglieder der „Akademie“ geworden, ſondern aus⸗ 
geſchieden, nämlich die Geheimräthe: Weishaupt, Hobrecht, Blanken⸗ 
ſtein, Drevitz, Siegert, Flaminius, Lüddecke, Franz, Wex, Dieckhoff, 
Oberbeck, Kull und Schröder. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath Reichenau, Dirigenten des Provinzial: 
e und des Medicinal⸗Collegiums der Provinz Branden⸗ 
burg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Herwarth von Bittenfeld, bisher Oberſt⸗Lieutenant 
5 D. und Bezirks⸗Commandeur des 1. Bataillons (Aachen) 1. Aheiniſchen 

andwehr⸗Regiments Nr. 25, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Hauptmann Schüler im Rbeiniſchen Pionnier⸗Bataillon 
Nr. 8, bisher à la suite der 4. Ingenieur⸗Inſpection und Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Erfurt, dem Amtsgerichts⸗Ratd Käſter zu Calbe a. Milde 
und dem Oberlehrer a. D. Dr. phil. Budde, bisder am Cadettenbauſe zu 
Bensberg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rentier Guſta v 
Borchardt zu Berlin und dem gewerkſchaftlichen Hüttenmeiſter a. D. 
Hoffmann zu Halberſtadt, bisher zu Hetiſtedt im Mansfelder Gebirgs⸗ 
kreiſe, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullebrer und 
Küſter Schaube zu Conradswaldau im Kreiſe Trebnitz den Adler der In⸗ 
haber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Schul⸗ 
lehrer und Küſter Hattorf zu Welſigkendorf im Kreiſe Jüterbog⸗ Lucken⸗ 
walde das Allgemeine Ebrenzeichen verliehen. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 4. Oectbr. [Der franzoͤſiſche Botſchafter— 
Poſten in Berlin. — Bevorſtehende Audienz des Statt: 
halters von Manteuffel bei dem Kaiſer. — Staats⸗ 
Secretär Hofmann. — Beginn der Landtags- Seſſion. 
— Zur Durchführung des Nahrungsmittel⸗Geſetzes. — 
Vorbereitungen für die Volkszählung.] Allen ſchwankenden 
Angaben bezüglich der weiteren Beſetzung des franzöfifchen Botſchafter⸗ 
Poſtens in Berlin gegenüber haben wir an dieſer Stelle dauernd 
feſthalten können, daß Graf St. Vallier in der zweiten Oetoberwoche 
hierher auf ſeinen Poſten zurückkehren würde. Es iſt dies nunmehr 
auch in Pariſer Meldungen beſtätigt worden. In hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen iſt man davon ſehr befriedigt, und auch den Wünſchen des 
Botſchafters ſelbſt iſt dadurch entſprochen worden. Der ganze Vor⸗ 
gang gilt in politiſchen Kreiſen als beſte Gewähr dafür, daß die 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich ungetrübt 
fortbeſtehen und eine Erſchütterung des Friedens nicht zu beſorgen 
fet. — Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Feldmarſchall Freiherr 
von Manteuffel, wird in den allernächſten Tagen in Gemäßheit 
früherer Dispositionen in Baden-Baden ſich bei dem Kaiſer melden. 
Es iſt anzunehmen, daß der Marſchall gleichzeitig über beſonders wichtige 
Punkte in der Verwaltung der Reichslande dem Kaifer Vortrag halten 
wird. — Der neue Staatsſecretär für Elſaß⸗Lothringen, Staatsminiſter 
Hofmann, hat in Straßburg ſeine Thätigkeit bereits aufgenommen. — 
Wie mit Beſtimmtheit verlautet, iſt eine letzte Entſchließung über 
den Termin der Berufung des Landtages noch nicht getroffen. Da⸗ 
gegen wird die Vermuthung wohl zutreffen, daß die Seſſton ſpäteſtens 
am 27. d. M. ihren Anfang nehmen wird. Dieſelbe beginnt damit 
genau um einen Monat früher als im vorigen Jahre, und es iſt 
daher jedenfalls gegründete Ausſicht, daß eine Colliſion mit dem 
Reichstage, der da doch vor dem Februar nicht zuſammentreten wird, 
vermieden werden kann. Die Angaben, es werde die Seſſion nur 


ſammenarbeiten von Landtag und Reichstag entgegen zu arbelten und 
eine Nachſeſſion des Landtages unmöglich zu machen. — Das ſogen. 
Nahrungsmittelgeſetz ift bereits im Mat v. J. erlaſſen, bis heute aber noch 
nicht zur Ausführung gelangt, da die Ausfüh rungsbeſtimmungen bis jetzt 
vergebens erwartet worden ſind. Es hat dies zu mancherlei Un⸗ 
zuträglichkeiten geführt, fo find namentlich die Thierärzte in Ver⸗ 
legenheit, bez. ihrer Stellung zu den Fleiſchbeſchauern u. dergl. m. 
Es bleibt immerhin eine eigenthümliche Erſchein ung, daß es an folchen 
Vorſchriften fehlt, und es iſt wünſchenswerth, daß die Stelle, von 
welcher ſolche ausgehen müſſen, alſo doch wohl das Reichsgeſundheits⸗ 
amt, ſobald wie möglich dem fühlbar genug hervorgetretenen Bedürf⸗ 
niß entſpräche. Andernfalls möchte dann wohl im Reichstag 
die Gelegenheit wahrgenommen werden, den Gegenſtand zur Sprache 
zu bringen. — Nach Berichten aus den verſchiedenen deutſchen 
Bundesſtaaten ſind die Vorbereitungen für die Volkszählung am 
1. December d. J. überall in vollſtem Gange. Man verfährt in 
allen Bundesſtaaten nach einem einheitlichen Syſtem. Das Zähl⸗ 
material geht nach ſeinem Abſchluß an die Bezirksbehörde, welche 
daſſelbe prüft und an die ſtatiſtiſchen Bureaux in den Hauptſtädten 
überweiſt. Von hier aus gelangen die Reſultate an das ſtatiſtiſche 
Amt des Reichs. 


O Berlin, 4. Oetbr. [Staatsſecretär v. Bötticher. — Dienſt⸗ 
reife des Miniſters für Lan dwirthſchaft. — Kürzung und Ein⸗ 
ziehung von Civilpenſionen.] Der Staatsſecretär im Reichsamt des 
Innern, Staatsminiſter v. Bötticher, iſt in der Sitzung des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums vom 2. Oclober als Mitglied eingeführt worden und bat an dem⸗ 
ſelben Tage die Leitung des Reichsamts des Innern übernommen. — Der 
Miniſter der Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten, Dr. Lucius, hat ſich am 
2. d. in Begleitung des Geh. Ratb Dannemann nach Weſtpreußen begeben (von 
uns bereits gemeldet), um zuerſt die von den elementaren Ereigniſſen dieſe 
Sommers heimgeſuchten Gegenden zu beſichtigen und dann an Ort und 
Stelle den Stand der Regulirung der Weichſel und Nogat zu prüfen; am 
6. oder 7. d. Mis. wird der Miniſter in Berlin wieder eintreffen. — In 
einem ausfübrlichen Erlaß des Miniſters des Innern und der Finanzen, 
werden in Betreff der Kürzungen reſp. Einziehung der Civilpenſionen ber 
vorübergehender Beſchäftigung der Penſionäre im Reichs⸗ oder Staatsdienſt 
diejenigen Grundſätze aufgeſtellt, nach welchen zu verfahren iſt. Es handelt 
ſich darum, bei Anwendung des § 29 Abſatz 2 des Civilpenſionsgeſetzes von 
1872 die entſtandenen Zweifel, wenn der Fall vorübergehender Beſchäftigung 
im Reichs⸗ oder Staats dienſt vorliegt, zu beſeitigen. Nach Einvernehmen 
mit der Oberrechnungskammer ift entſchieden, daß der Fall vorübergehender 
Beſchäftigung anzunehmen iſt, wenn ein Penſionär bei feiner Wieder⸗ 
beſchäftigung ſolche Dienſtverrichtungen vorzunehmen hat, wie fie im Fall 
dauernden Bedürfniſſes feſt angeſtellten Beamten übertragen zu werden 
pflegen. Es ſind mithin immer Dienſtverrichtungen, welche ihrer Natur 
nach zeitig beſchränkt ſind, bei welchen eine Ausſicht auf dauernde Beſchäf⸗ 
tigung nicht vorhanden iſt. 

[Zur Kölner Dombaufeier.] Die „N.⸗L. C.“ ſchreibt: Unter ſelt⸗ 
ſameren äußeren Umſtänden iſt wohl nie ein großes nationales Felt be⸗ 
gangen worden, als jetzt die Kölner Dombaufeier. Soweit die Feier einen 
allgemeinen nationalen und patriotiſchen Charakter bat, ſoweit ſie der Voll⸗ 
endung des erhabenſten Denkmals der deutſchen Baukunſt gilt, verſpricht 
fie böchſt glänzend und würdig auszufallen. Soweit aber die kirchliche 
Seite in Betracht kommt, ſoweit es ſich um die Einweihung des größten 
und ſchönſten katboliſchen Gottesbauſes bandelt, erblicken wir eine 
außerordentlich kühle Zurückhaltung auf derjenigen Seite, die zunächſt be⸗ 
rufen wäre, dieſer Beziehung des Feſtes freudige Theilnabme zuzuwen⸗ 
den. Mit „würdiger Zurückhaltung“ gedenken die Katholiken, ſoweit 
fie unter ultramontanem Banne fteben, an dem Seite theilzunebmen; an 
der Kundgebung der beſtimmenden Gründe für dieſe Zurückhaltung werden 
ſie es nicht fehlen laſſen. Bereits iſt eine Immediateingabe an den Kaiſer 
in Vorbereitung, worin die Klagen der ultramontanen Katholiken zuſam⸗ 
mengefaßt und Abhilfe von dem landesväterlichen Herzen des Monarchen 
erbeten werden ſoll. Auch ſonſt wird es an Kundgebungen nicht fehlen, 
welche beweiſen ſollen, daß das katholiſche Volk an der Feſtfreude nicht 
mit ganzem Herzen theilnebmen kann. Die Thatſache, daß das Dombau⸗ 


feſt bei den Ultramontanen fo wenig Beifall findet, iſt uns ein Beweis, 


daß es im rechten Sinne begangen wird, und der Entſchluß, die Feier 
nicht zu verſchieben, iſt nur eine Gewähr, daß man auch in hoben Re⸗ 
gionen die Zeit noch nicht für nabe bevorſtehend hält, wo nationale Feſte 
unter freudiger Zuſtimmung des Ultramontanismus begangen werden. 


Frankreich. 

O Paris, 3. Oct. [Zur Ausführung der März⸗Decrete. 
— Zur Flotten⸗Demonſtration. — Das Verbot des 
Friedensmeetings im Cirque Fernando. — Brand im 
Tuilerienpalaſt.] Während Jules Grevy in Mont⸗ſous⸗Vandrey 
dem Waidwerk obliegt und Gambetta auf dem ſchönen Landſitze von 
Frau Arnaud de l' Ariége der Ruhe pflegt, fo vollſtändig, ſagt man, 
der Ruhe pflegt, daß allen Journalen der Zugang zu ihm verwehrt 
wird, beſorgen Jules Ferry und ſeine in Paris anweſenden Collegen 
die laufenden Regierungsgeſchaͤfte. Der Miniſterrath iſt nicht voll⸗ 
zählig, aber ſeine Lücken werden in den nächſten Tagen durch die 
Ruͤckkehr Conſtans' und Magnin's ausgefüllt werden. Nach wie vor 


bleibt die Sorge des Cabinets hauptſächlich auf zwei Gegenſtände be⸗ u 


ſchränkt: nach innen auf die Ausführung der März-Desrete, nach 
außen auf die orientaliſche Angelegenheit. Wie man geſehen hat, 
iſt die Regierung ihrem Vorſatze nachgekommen, ſich mit den Maß⸗ 
regeln gegen die religiöſen Orden nicht zu übereilen, und auch 
der Austritt de Freyeinet's aus dem Miniſterium hat an dieſer 
Taktik bisher nichts geändert. Es ſind zwei Wochen ver⸗ 
floſſen, ſeitdem der ehemalige Conſeil⸗Präſident ſich zurückgezogen, 
und in der Lage der Congregationen hat ſich 
Umwandlung vollzogen. Indeſſen fühlt die Regierung wohl, daß ſie 
vor der Kammer einen ſchweren Stand hätte, wenn nicht min⸗ * 


deſtens ein Anfang mit der Anwendung der Decrete gemacht worden, 


und der Monat October wird alſo nicht vorübergehen, ohne daß die 
religibſen Orden die Strenge des Geſetzes, das fie nicht anerkennen 
wollen, zu fühlen bekommen. In welcher Art man vorgehen wird, 
ob zunächſt gegen alle Häufer eines und deſſelben Ordens, z. B. der 
Kapuziner, im ganzen Lande oder gegen alle Congregationen in 
einem und demſelben Departement, darüber verlautet noch nichts 
Zuverläſſiges; aber es wird bald etwas geſchehen. Der päpſtliche 
Nuntius, Herr Czacki, hat noch einen Verſuch gemacht, die den 
Klotern drohende Gefahr abzuwehren. 


kurze Zeit dauern ꝛc., verdienen gar keine Beachtung; das Arbeits-] wat Barthélemy Saint: Hilaire drang er darauf, daß man ihn 
penſum, welches bereits jetzt für den Landtag nahezu abgeſchloſſen if, wenigſtens beauftrage, dem Papſte ein paar freundliche Worte zu 


ſeitdem keine 


In einer langen Unterredung ! 


erfordert zu feiner Abwickelung einen Zeitraum von mindeſtens dreilfagen. Der Miniſter des Auswärtigen erwiderte, fo wird versichert, 
Monaten, ganz abgeſehen von den Entwürfen, welche noch in jeder daß die Regierung und er ſelber die größte Achtung für den i 
9 Werth zu legen — die Forderungen des Idegelen derückſichtigen und im Seſſion als Reſultat ſpäterer Erwägungen erſchienen und oft Grund Vater empfinde, daß es aber ihre Pflicht fe, dem Geſeze 


Lande nicht nur wegen des Glanzes der Namen der Mitgliever der zu den umfangreichſten Debatten geworden find. Jedenfalls hat die zu laſſen. Gerade der Clerus und die Car“ ‚Kationen müßten 
\ z 


öffentliche Bauunternehmungen abzugeben berufen fei, in gleicher Weile 
den realen Bedürfniſſen Rechnung tragen, wie —“ — — d 


darauf bedacht fein, das Beiſpiel der Achtung vor der Geſetzlich⸗ 
keit zu geben. Mit dieſer höflich abſchlägigen Antwort hat ſich 
der Nuntius begnügen müſſen. Die Congregationen ihrerſeits 
machen keine Miene, nachgeben zu wollen. Auch mit den Je⸗ 
ſuiten wird die Regierung es binnen Kurzem noch einmal zu thun 
haben. Bekanntlich haben dieſelben ihre Schulen an ſogenannte 
Civilgeſellſchaften abgetreten mit der unumwunden ausgeſprochenen 
Bedingung, daß der Unterricht ganz in dem bisherigen Geiſte fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. Es liegt nahe, zu vermuthen, daß ſich auch unter 
den künftigen Lehrern viele mehr oder minder verkappte Jeſuitenväter 
befinden werden. Das neue Schuljahr beginnt in den nächſten 
Tagen, und aus dem Miniſterium iſt den betreffenden Schulinſpectoren 
die Weiſung zugegangen, vor der Eröffnung des Unterrichts in den 
ehemaligen Jeſuiten⸗Anſtalten das Perſonal derſelben der genaueſten 
Prüfung zu unterwerfen, und wo ſich etwas Verdächtiges zeigt, dem 
Miniſter zu berichten. Was die auswärtige Politik des Cabinets 
Jules Ferry angeht, ſo erfahren wir aus guter Quelle, daß man 
vor Allem eine Trennung von dem europäiſchen Einverſtändniß zu 
vermelden wünſcht. Das Miniſterium hat den Willen, dem Friedens⸗ 
bedürfniß und Friedenswunſche der öffentlichen Meinung Rechnung zu 
tragen, und will doch auch andererſeits ſich nicht von der gemeinſamen 
Politik der Mächte losſagen. Man erwartet die Vorſchlage, die 
das Cabinet von St. James machen will, mit großer Spannung. 
Sollten dieſelben auf eine allgemeine kriegeriſche Action abzielen, ſo 
rechnet man einigermaßen darauf, daß auch Deutſchland und Oeſterreich 
Schwierigkeiten erheben werden. Sind aber die anderen Mächte 
einig, fo wird die franzöfiihe Regierung nicht ohne Weiteres ihre 
Betheiligung ablehnen, ſondern ſie wird unverzüglich die Kammern 
berufen und ihnen den Fall vorlegen. Ohne Zweifel wird ſie ihnen 
dann vorſtellen, daß am Ende eine vollſtändige Abgeſchloſſenheit und 
Gleichgiltigkeit gegen die europäiſchen Angelegenheiten weder der 
Würde noch dem Intereſſe Frankreichs entſpreche. Das Parlament 
würde alſo ſomit das entſcheidende Wort zu ſprechen haben. Wie 
ſein Urtheil lauten würde, ließe ſich ſchwerlich ſchon gegenwärtig ſagen. 
In den Blättern wenig von Bedeutung über dieſe Frage. Die 
„Döébats“ wollen nicht daran glauben, daß England ſich zu ver⸗ 
einzeltem Vorgehen entſchließen könne. Wenn Gladſtone mit ſolchem 
Vorgehen drohe, ſo wolle er damit offenbar blos einen Druck auf 
die Türkei ausüben. Das Friedens⸗Meeting, welches die Intran⸗ 
ſigenten für heute im Cirque Fernando vorbereitet hatten, iſt, wie 
[hen gemeldet, von der Regierung unterſagt worden. Aber 
es iſt bei dieſem Verbot nicht ſo zugegangen, wie es geſtern 
die „Agence Havas“ behauptete und dieſe Agence hat ihre 
Verſion in einer zweiten Note ſelbſt berichtigen müſſen. Sie 
hat erklärt, die geſetzliche Erlaubniß ſei von den Urhebern 
des Meetings nicht eingeholt worden. Dem war aber doch ſo, und 
die Regierung hat die Verſammlung aus eigener Machtvollkommenheit 
unterſagt. Die intranſigenten Blätter beſchweren ſich natürlich über 
die Willkür, die in dieſem Verfahren liege. Die Gambetta'ſche „Répu⸗ 
blique“ iſt auch der Meinung, das Verbot ſei ein unkluges geweſen. 
— Der Tullerienpalaſt hat kein Glück. Geſtern Abend 10 Uhr iſt 
in dem Pavillon de Flore, der von dem Brande von 1871 verſchont 
worden, eine heftige Feuersbrunſt ausgebrochen und zwar in der 
Wohnung des Seinepräfecten Herold, der augenblicklich nicht in Paris 
anweſend iſt. Man kennt die Urſache des Brandes nicht. Derſelbe 
nahm in kurzer Zeit ſo erſchreckende Verhältniſſe an, daß man ſchon 
für die benachbarten Galerien des Louvre fürchtete, umſomehr als die 
Löſchmannſchaft ſich ziemlich ſpät einfand. Glücklicherweiſe fiel um 
Mitternacht ein ſtarker Regen ein, der die Rettungsarbeiten unter⸗ 
ſtützte. Die Wohnung des Präfecten und die daran ſtoßende ſtädtiſche 
Bibliothek ſind gänzlich ausgebrannt, und es bleiben nur die 


Mauern übrig. 
Bergen. 

Brüſſel, 1. Oetbr. [Zum Schulſtreite.] Endlich, ſchreibt 
man der „Frkf. Ztg.“, iſt es den Aufrelzungen des katholiſchen Clerus 
zum Widerſtand gegen das Geſetz gelungen, einen kleinen Anfang 
zum Bürgerkrieg in Belgien zu Weg zu bringen. Seine unaus⸗ 
geſetzte Arbeit auf der Kanzel, im Beichtſtuhl, in den Schulen, in 
den Familien, den Fanatismus im Allgemeinen und den Haß gegen 
die Regierung aufs Aeußerſte anzufachen, die Geſetze zur Förderung 
des öffentlichen Unterrichts als tyranniſch zu verleumden und die jetzt 
vor ſich gehende Schulenquete als Unterdrückung der Religion zu ver⸗ 
ſchreien, find von einem kleinen Erfolg gekrönt worden. Der Erfolg 
iſt klein zu nennen, da er nur zwei Menſchenleben gekoſtet hat, ein 
Nichts im Vergleich mit der Anzahl der Opfer der großen Religiond- 
kriege. Aber es iſt doch immer etwas, um zu zeigen, daß nicht ganz 
in die Wüſte gepredigt worden iſt. In Heule, einem bei Courtrai 
(nicht bei Brügge, wie der Telegraph meldete,) gelegenen Dorf, hatte 
der Pfarrer, der ſich das öffentliche Schullocal annectirt hatte und darin 
eine Privatſchule hielt, trotz mehrfacher Verwarnungen ſeitens der Regie⸗ 
rung verweigert, daſſelbe zu räumen. Ein fpeciellee Commiſſar der 
Regierung wurde nun nach Heule geſandt, um endlich Beſitz von 
dem Local zu nehmen. Ein Haufen clericaler Bauern ſetzte der 
Ausführung des Geſetzes thatſächlichen Widerſtand entgegen und wollte 
den Regierungs⸗Commiſſar mit Gewalt aus dem Ort jagen. Die 
geſetzlichen dret Warnungen wurden gegeben, der Aufſtand wurde 
jedoch immer wilder und es blieb zuletzt den Gendarmen nichts übrig, 
um ſich und den Reglerungs⸗Commiſſar zu ſchützen, als Feuer zu 
geben. Zwei der armen Bauern wurden die Opfer der cleticalen 
Aufreizung. Das Schickſal ihrer unglücklichen Familien wird wohl 
die Anſtifter, die dem Aufruhr von der Sakriſtei aus in Sicherheit 
zuſehen konnten, nur wenig kümmern. Es ſind bereits Truppen nach 
Heule abgegangen, um die Wiederholung des blutigen Schauſpiels 
unmöglich zu machen. — Die parlamentariſche Schul: und Enquete⸗ 
Commiſſion hat beſchloſſen, der Staatsanwaltſchaft officielle Mit⸗ 
theilung von allen ihren Sitzungs⸗Protokollen, worin ungeſetzliche 
Handlungen erwähnt find, zu machen. — Der Cardinal⸗Erzbiſchof 
von Mecheln iſt geſtern Abend nach Rom gereiſt. Die im Lande 
herrſchende Aufregung in Folge der dem Clerus und der clericalen 
Partei fo nachtheiligen Enthüllungen, welche von der parlamentariſchen 
Schul Commiſſion gemacht werden, wird als die Urſache ſeiner Reiſe 
betrachtet. Wenn der Cardinal jetzt mit Mäßigkeits⸗Inſtructionen 
zurückkommt, ſo werden dieſe wenig nützen, denn der Clerus iſt mit 
den Engros⸗Excommunicationen und den anderen Mitteln der Ver⸗ 
folgung zu weit gegangen, als daß es ihm vergeſſen werden könnte. 


Ruß land. 


[Die Deutſchen in Rußland.] Aus einem Briefe eines in Ruß⸗ 
land lebenden Deutſchen, theilt die „Nadb. Z.“ Folgendes mit: Für Den⸗ 
jenigen, welcher dun ganzen Verlauf der ruſſiſchen inneren Angelegenheiten 
verfolgte, war es von Intereſſe, die Verblüfftheit der ausländiſchen, be⸗ 
onders der diplomatiſchen (2) Kreiſe zu beobachten, die ſich in Folge der 

uflündigung der Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſchland Aller 
bemächtigte. Daß der größere Theil der Weſteuropaer vom ruſſiſchen Volks⸗ 
leben und den herrſchenden Stimmungen nicht mehr wußte, wie von den 
Fasten daß im Monde, war nicht zu verwundern; kennen doch die Peters⸗ 
urger ihr eigenes Vaterland nicht mebr als China. Daß aber ſolchen 
Mannern wie Bismarck (2) u. ſ. w. die wirkliche Geſinnung des geſammten 
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ruſſiſchen Volkes den Deulſchen gegenüber unbekannt blieb, iſt geradezu 
unerklärlich; es liefert dies nur einen neuen Beweis, daß man ſich in den 
diplomatiſchen Kreiſen noch nicht von dem Gedanken trennen konnte, daß 
die Geſchicke und Sympathien der Völker nur in den Cabineten fabricirt 
werden. Jedem, ſelbſt dem letzten deutſchen Bauer, der mit der ruſſiſchen 
Bevölkerung näher in Berührung kam, war es längſt klar (ſchon lange, 
bevor die ruſſiſche Preſſe ſich des Deutſchenhaſſes als Mittel zum Empor⸗ 
bringen ibrer Blätter bemächtigte), daß kein Volk der Welt die Deutſchen 
ſo tödtlich haßt, wie die Ruſſen, und daß der Krieg zwiſchen den beiden 
Staaten nur eine Frage der Zeit iſt. Fragt man, was die Deutſchen eigent⸗ 
lich den Ruſſen zu Leide thaten, ſo wird man überall die Antwort er⸗ 
dalten, die Deulſchen ſeien eben die gefährlichſten Feinde der Ruſſen. Im 
gewöhnlichen Sinne iſt ja dieſe Behauptung unrichtig; die ausländiſchen 
Deutſchen wiſſen in der Maſſe nicht, was Ruſſenhaß beißt, und ſelbſt dem 
größeren Theile der hier lebenden Deutſchen iſt die Verbiſſenheit der Ruſſen 
unerklärlich. Im weiteren Sinne ſind indeſſen die Ruſſen keineswegs auf 
falſchem Wege. Schon bei der erſten Berührung unter Peter dem Großen 
mußte der ungebeuere Gegenſatz zwiſchen den Anſichten der Deutſchen und Ruſſen 
über Arbeit und Ordnung zum Ausdrucke kommen; was der Deutſche „Arbeit“ 
nennt, heißt damals und heute noch der Ruſſe „Menſchenſchinderei“, deutſche 
Ordnung und Sparſamkeit heißt unnütze Pedanterie und gemeine Knauſerei. 
Auf jedem Schritt müſſen dieſe Anſichten ihre Wirkung üben. Früher war es 
den Ruſſen, zumal wenn ſie reich waren, ziemlich gleichgiltig, daß ſich die 
Deutſchen in Stellungen, in denen Accurateſſe und Pünktlichkeit erforder⸗ 
lich war, emporſchwangen; die Sache nimmt ihnen aber in der Gegenwart 
zu bedenkliche Dimenſionen an. Nicht allein im Staats dienſte nehmen die 
Deulſchen — allerdings ruſſiſche Unterthanen — aus den Oſtſeeprovinzen 
ganz unverhältnißmäßig viele und gerade die höchſten Stellen ein, auch die 
Bankiers, Kaufleute ꝛc., die den Großhandel in den Händen haben, find 
vorzugsweiſe Deutſche; hierzu kommt noch die ungebeure Maſſe Gutsbeſitzer, 
Pächter, Verwalter ꝛc. die ſich ſeit Aufhebung der Leibeigenſchaft und nach 
der polniſchen Revolution in Polen und Rußland ankauften, und an Stelle 
der beabſichtigten Ruſſification traten Deutſche, denen nicht beizukommen 
iſt. Zuerſt ſtehen dieſe auf Seiten der Regierung, da ſie die Geſinnung 
des Volkes kennen, und bei der angeerbten moraliſchen Apathie und geiſtigen 
Schlaffheit der Ruſſen ſind im Kampfe ums Daſein zwiſchen den Gegnern 
die Waffen zu ungleich. Sich emvorzuraffen und den Deutſchen mit gleichen 
Mitteln entgegenzutreten, dazu fehlt ihnen die moraliſche Stärke; ſie finden 
es bequemer, ihrem Aerger über das Deutſchthum nur mit Worten Luft zu 
machen. Die Erbitterung unter den Ruſſen bat eine Höhe erreicht, welche 
es auch dem blödeſten Auge ſichtbar macht, wohn dieſe Dinge ſchließlich 
führen. Man mag dies beklagen, ändern läßt es ſich aber nicht. Die 
deutſche Regierung konnte die Bewegung nicht hindern und dem Haß der 
Ruſſen den Deutſchen gegenüber auch damit nicht abhelfen, wenn fie die 
geſammte deutſche Volkskraft ſtets zur freien Verfügung der Ruſſen geſtellt 
bätte. „Hinaus mit dieſem verdammten Volke!“ iſt die Loſung aller guten 
„Patrioten“. Ob dies ſo leicht geht, und ob die Dinge dann beſſer werden, 


läßt ſich bezweifeln; aber wie der Ruſſe dir Hande in die Taſchen ſteckt und G 


unſern Herrgott für ſein ſelbſtverſchuldetes Mißgeſchick verantwortlich macht, 
ſo erwartet er gewiſſermaßen auch eine elementare Hilfe von der Aus⸗ 
treibung der Deutſchen. Ob dieſe Deutſchen dem ruſſichen „Staate“ 
Nutzen brachten, iſt Nehenſache; dem „Volke“ nehmen ſie den Boden unter 
den Füßen weg und erlauben ihm nicht, auch ferner in ſeinem bisherigen 
dolce far niente weiter zu leben — alſo nieder mit ihnen! 

(Gerüchte über bevorſtehende Reorganiſationen und Perſo⸗ 
nalveränderungen.] Seit zwei Tagen curſirt hier ein Gerücht eigen⸗ 
thümlicheſtr Art. Man erzählt ſich, daß nicht allein der Domänenminiſter 
Fürſt Liewen zurücktreten werde, ſondern das Miniſterium der Domänen 
vollſtändig aufgehoben werden und die Krondomänen parcellirt und den 
Bauern verkauft werden ſollen. Ferner heißt es, daß das neue Ministerium 
für Poſt und Telegraphie mit dem Departement für Forſtweſen und Mon⸗ 
taninduſtrie zu einem Miniſterium unter dem Staatsſecretär Makoff ver⸗ 
bunden werden ſolle. Das Cultusminiſterium ferner ſoll mit dem Miniſte⸗ 
rium des Innern vereinigt werden. Fürſt Liewen fol aus dem Staalsdienſte 
ausſcheiden, auch Großfürſt Konſtantin ſoll ſich völlig vom Schauplatze 
öffentlicher Thätigkeit zurückziehen und ftatt feiner der Kriegsminiſter Mil⸗ 
jutin Präſes des Staatsratbes werden. F 

[Des Reform: Programm des Grafen Loris⸗Melikoff.] Wie 
jetzt bekannt wird, berief Graf Loris⸗Melikoff gegen Ende September die Re⸗ 
dacteure der großen Reſidenzblätter zu ſich, um denſelben, laut dem ſoeben 
erſchienenen Monatsheft „Vaterländiſche Annalen“, folgendes Regierungs⸗ 
programm, betreffend die inneren Reformen, zu eröffnen, damit Ternerbin 
die Preſſe „von Illuſtonen und einer ſchädlichen Erregung der Geſellſchaft 
abgebalten“ werde. Dem Programm zufolge beabſichtigt die ruſſiſche Re⸗ 
gierung 1) Größere Sicherſtellung der communalen, ſowie ſtändiſchen In⸗ 
ſtitutionen, betreffs des Genuſſes der ihnen gewährten Rechte und der Er⸗ 
weiterung ihrer Thätigkeit, ſoweit dies nothwendig iſt. 2) Schaffung einer 
Uebereinſtimmung zwiſchen der Polizei und den neuen Inſtitutionen (aus 
den ſechziger Jahren). 3) Erweiterung der Befugniſſe der localen In⸗ 
ſtitutionen im Sinne ihrer Decentraliſation. 4) Gründliche Erforſchung der 
Bedürfniſſe der localen Bevölkerung, wozu bereits eine Senatoren⸗Reviſion 
in acht Gouvernements auf allerhoͤchſten Befehl vorgenommen worden iſt. 
5) Gewährung an die Preſſe, Regierungs⸗Maßnahmen zu beſprechen, jedoch 
unter der Bedingung, hierbei ſich jeder Erregung der Geſellſchaft durch 
ſchwarmeriſche Illuſionen zu enthalten. Graf Loris⸗Melikoff erklärte, daß 
die Durchführung des vorſtehenden Projects fünf bis fieben Jahre erfor⸗ 
dern dürfte. 

[Ruſſiſche Etbnographie.] Die „St. Peterburgſkija Wjedomoſti“ 
haben eine intereſſante Entdeckung gemacht. Sie haben gefunden, daß die 
meiſten Reiſenden mit Unrecht Wien für eine deutſche Stadt halten. Wien 
ſei nur dem Aeußeren nach deutſch; thatſächlich ſei es aber eine ſlaviſche 
Stadt, weil zwei Drittel der Bevölkerung Slaven ſeien. Da uun einmal 
eine allgemeine Umgangsſprache nötbig ſei, ſo wäre es nach Anſicht des 
Blattes „viel leichter und natürlicher, daß ſich dieſe Stadt die ruſſiſche 
Sprache, die Vermittlerin unter den ſlaviſchen Sprachen, aneignet, als die 


der Maſſe der Bevölkerung fremde deutſche Sprache“. Der „Herold“ räth 5 


dem Herausgeber der „St. Peterburgſkija Wjedomoſti“, ſein Blatt nach 
Wien zu verlegen und damit den Anfang zur Verdrängung der deutſchen 
Sprache durch die der „Maſſe der Bevölkerung der öſterreichiſchen Haupt: 
ſtadt verſtändlichere ruſſiſche Sprache“ zu machen. 


Osmaniſches Neid. 


[Das Brigantenweſen in Kleinaſien.] Eine Konſtantinopeler 
Depeſche des Reuterſchen Bureaus vom 1. d. meldet: Major Trotter, der 
engliſche Conſul in Kurdiſtan, hat Mr. Goſchen mitgetheilt, daß Banden 
von Kurden die Dörfer in der Umrunde von Wan plündern und ſelbſt 
Bajazid bedrohen. Capitän Clayton, der Viceconſul in Wan, hatte mit 
einigen Marodeurs Schüſſe gewechſelt. Major Trotter äußert ſich ferner 
über die von dem Gouverneur, Samih Paſcha, gegenüber dem geſetzloſen 
Treiben der Kurden gezeigte Unthätigkeit. — Major Miles, der General⸗ 
conſul in Bagdad, berichtet, daß die von den türkiſchen Behörden ergriffenen 
Maßregeln zum Schutz von Leben und Eigenthum am Tigris durchaus 
unzureichend ſeien, und daß er ſein Aeußerſtes thue, den Gouverneur von 
Bagdad zu bewegen, ſolche Maßregeln zu treffen, welche die unbeläftigte 
Schifffahrt auf dem Fluſſe ſichern werden. — Auf den Vorſchlag Midhat 
Paſchas bezüglich der Unterdrückung des Brigantenweſens in dem Diſtriet 
Smyrna hat die Pforte noch keinerlei Antwort ertheilt. 


Numänien. i 
P. C. Bukareſt, 2. Ocibr. [Concordat mit dem päpſtlichen Stuple.] 
Rumänien iſt mit dem päpſtlichen Stuhle wegen Abſchluſſes eines Concor⸗ 
dates zur Regelung der Intereſſen der katholiſchen Kirche in Rumänien in 
Verhandlung getreten. Die Verhandlungen werden zwiſchen dem rumäni⸗ 
ſchen Miniſterium des Aeußern und dem Nuntius in Wien, Cardinal 


Jacobini, geführt. 
Montenegro. 

Cettinje, 2. Oetbr. [Die montenegriniſchen Truppen! befinden 
ſich noch auf dem Sutorman; ein Theil der Armee, welcher aus der Nach⸗ 
barſchaft aufgeboten war, wurde beurlaubt, weil keine Ausſicht auf eine 
Action vor etwa zehn Tagen iſt. In den Dislocationen der fürkifce 
Truppen iſt keine merkliche Aenderung eingetreten. 

Griechenland. 

Athen, 2. Oetbr. [Rückkehr des Königs. — Zur Miniſterkriſe.] 
Der König wird feine Rückkehr beſchleunigen und ſtatt am 19. ſchon am 
13. d. M. bier eintreffen. — Die Demiſſion des Miniſteriums und die Be⸗ 


rufung Komunduros' zur Cabinetsbildung gilt als gewiß. Komunduros |; 


gilt in Griechenland als der eigentliche Repräſentant der Action. 
Amerika. 
New⸗Jork, 29. Septbr. [General Grant] führte geſtern 
zum erſten Male bei einer republikaniſchen Maffen: Ber: 
ſammlung in Warren, Ohio, den Vorſitz, und hielt bei der Ge: 


. elne längere polltiſche Rede, in welcher er u. A. Folgen: 
es ſagte: 

Er ſelbſt ſei Republikaner, weil die republikaniſche Partei die nationale 
ſei, die dahin ſtrebe, der größten Anzahl das meiſte Gute zu thun. Die 
Demokraten könnten überall ibre Meinungen äußern und nach Belieben 
ſtimmen, während in 14 Staaten die republikaniſche Partei daran verhin⸗ 
dert fei; die republikaniſche Partei ſichere den Schutz von Leben und Eigen⸗ 
thum den öffentlichen Credit und die Bezahlung der Staatsſchuld. Die 
demokratiſche Partei verſpreche dies nicht, oder brach, wenn ſie es that, das 
Verſprechen, wobei Hunderte von Millionen Dollars auf dem Spiele ſtanden. 
Die republikaniſche Partei fördere die Landwirthſchaſt, die Induſtrie und den 
Volksunterricht; die demokratiſche Partei dernachläſſige dieſe Verwaltungszweige, 
wenn ſie die abſolute Macht in Händen habe. Die republikaniſche Partei ſei die 
Partei der Freigebigkeit und des Fortſchritts und ſichere Jedermann Gleich⸗ 
beit vor dem Geſez was die Demokraten in 14 Staaten nicht thäten. 
Sie ſei ferner eine Partei mit Grundſätzen, die überall dieſelben ſeien, wo 
immer ſie das Uebergewicht habe. Die Demokraten dagegen ſeien nur 
darin einig, die Controle der Regierung zu erhalten. Sie begünſtigten 
innere Verbeſſerungen an einem Orte und bekämpften dergleichen an einem 
andern; ſie befürworteten Repudiation in einem Falle und die Bezahlung 
der Schuld in einem anderen, wo eine Repudiation nicht geduldet werden 
würde. Hier begünftigten ſie Papiergeld, dort Hartgeld. General Grant 
glaubte, daß unter den vernünftigen Leuten in den Südstaaten nicht alle 
dem Gedanken an einen „Einigen Süden“ bold ſeien fondern daß lie die 
Wiederherſtellung der Eintracht wünſchten. Wenn Vertrauen erſt erwache, 
würde der ſogenannte „Einige Süden“ verſchwinden, wie einſt der Kukluxis⸗ 
mus. Dies könnte indeß nur durch fortgeſetzte Niederlagen der demokra⸗ 
tiſchen Partei erreicht werden. 

Die Senatoren Conkling und Logan richteten gleichfalls An⸗ 
ſprachen an die Verſammlung und begleiteten ſpäter General Grant 
8 191 republikaniſchen Candidaten für die Präſidentſchaft, General 

arfield, 
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Provinzial- Beitung. 


Glogau, 2. October. [Actienbrauerei Bergfhlö ßchen.] Am 
1. October cr. verhandelte die Strafkammer bei dem königlichen Amtsgericht 
zu Sagan die Unterſuchungsſache wider die im Mai 1876 gewählten Di⸗ 
tectoren und Auſſichtsräthe der bereits im Jahre 1877 in Concurs ges 
rathenen Actienbrauerei „Bergſchlößchen“ zu Sagan, nämlich den früheren 
Brauerei⸗Director Tuma in Sagan, den Rentier Alexander Schittny 
dort, den Bücher⸗Reviſor Soltau aus Lübeck und den Zimmermeiſter 
Reimann aus Sagan wegen Verſchleierung der Verhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft, verübt durch die Bilanz pro 1876, ftrafbar aus Art. 249, 3 des Handels⸗ 
Geſetzbuches. Die genannte Actien⸗Geſellſchaft hatte bereits wegen ihrer 
ründung im Jabre 1873 eine Verfolgung erlitten, welche mit Verurthei⸗ 
lung der Gründer wegen Verheimlichung des Gründergewinns endete. Es 
war dies bekanntlich der erſte Gründungsprozeß, in welchem das vor⸗ 
malige preußiſche Ober⸗Tribunal im Widerſpruch mit den Entſchei⸗ 
dungen des Kreisgerichts zu Sagan und des Appellationsgerichts zu 
Glogau die Kriterien des Betrugs als vorhanden annahm. Die jetzige Unler⸗ 
ſuchung endete günſtiger. Die Anklage ſtüͤtzte ſich auf ein Gutachten des 
Bücher ⸗Reviſor Schmidt aus Berlin, welcher gegen die Bilanz pro 1876 
zu niedrige Abſchreibungen und Auslaſſung der laufenden Havotheken⸗ 
zinſen für das lezte Quartal der Geſchaftsjahre im Betrage von 1995 M. 
monirte. In der mündlichen Verhandlung ließ jedoch Schmidt feine Mopita 
wegen der Abſchreibungen ꝛc. vollſtändig fallen, ſo daß nur das eine Mo⸗ 
nitum wegen der Hypothekenzinſen verblieb, welche nach dem Gutachten des 
von der b e zugezogenen Bücher⸗Reviſor Adolphi aus Berlin 
ſebr häufig in Bilanzen ausgelaſſen werden. Dies und die ſonſtigen, durch 
die vernommenen Entlaſtungszeugen dargelegten Momente ergaben die Ab⸗ 
weſenheit jeder Täuſchungs⸗Abſicht auf Seiten der Angeklagten. Der Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Friedmann aus Glogau, 
deantragte die Freiſprechung, worauf auch der Gerichtshof erkannte. Als 
öffentlicher Ankläger fungirte Herr Staatsanwalt Kube aus Glogau. 

(Niederſchl. Anzeiger). 


fl. Schweidnitz, 3. Oct. [Kaiſerin Auguſta⸗Waiſenſtiftung. 
Bekanntlich iſt im Sommer vorigen Jahres aus Anlaß des goldenen Ha 
zeitsfeſtes Ihrer Maj. des Kaiſers und der Kaiſerin vom biegen vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine bier eine „Kaiſerin Auguſta⸗Waſſenſtiſtung“ ins 
Leben gerufen worden. Mit der Aufnahme von fünf bis dahin im ſtädti⸗ 
ſchen Armenhauſe untergebracht geweſenen Waiſen trat die Stiftung in die 
Oeffentlichkeit. Räumlichkeiten für dieſelbe waren im bieſigen Urſulinerinnen⸗ 
Kloſter gemiethet worden. Der Wunſch, der Anſtalt eine Vergrößerung zu 
gewähren, zugleich mit der Erkenntniß des Bedürfniſſes, ſämmtlichen, den 
männlichen und weiblichen Waiſen und Pfleglingen des ſtädtiſchen Armen⸗ 
baufes, ſowie auch den Waiſen aller Confeſſionen des Schweidnitzer Kreiſes 
die Aufnahme in die Anſtalt zu ermöglichen, führte zu Unterbandlungen 
betreffend die Erwerbung eines vom Ficus angebotenen Platzes zum Bau 
eines Waiſenbauſes. Dieſe Unterhandlungen find nun fo weit gediehen, 
daß nach Erlangung der inzwiſchen beantragten Corporationsrechte ein 
größerer Platz in der Nähe des Bahnhofes für den Taxpreis bewilligt wird 
und daß vorausſichtlich mit Anfang künftigen Jahres der Bau begonnen 
werden kann. Da es aber leider noch ſehr an den erforgerlichen Mitteln 
mangelt, ſo iſt vom königlichen Oberpräſidium zu Breslau eine Haucollecte 
in Stadt und Kreis Schweidnitz bewilligt worden. 


— — 

A Schweidnitz, 3. Oelbr. [Kirchliche Nachrichten.] Nachdem die 
Stelle des erſten Geiſtlichen an der hieſigen Friedenskirche durch den am 
27. October 1878 erfolgten Tod des Paſtor prim. Haacke bacaut geworden, 
wurden durch die im vorigen Jahre erfolgt? Wabl der bisherige Senior an 
dieſer Kirche, Superintendent Rolffs zum Paſtor prim., der bisherige 
Archidiakonus Schneider zum Senior, der bisherige erſte Dialonus 
feiffer zum Archidiakonus, der bisherige zweite Diakonus Heimer⸗ 
dinger zum erſten Diakonus berufen. Als dieſe Wahlen ſeitens des fgl. 
Conſiſtoriums zu Breslau ei worden, wurde am 23. Mai d. J. die 
Wahl des Paſtors Eckert aus Langbelwigsdorf, Kreis Bolkenbain, zum 
zweiten Diakonus vollzogen. Im Auftrage des königlichen Conſiſtoriums 
784 bei dem beutigen Haupkgottesdienſte die Einführung der neugewähl⸗ 
ten Geiſtlichen unter gleichzeitiger Einbändigung der Vocalionen durch den 
Superindenten Rolffs, der zunachſt ſich ſelbſt, dann feine, Amtsgenoſſen, 
und zwar den an die hieſige Gemeinde berufenen Paſtor Eckert nach einer 
längeren Anſprache, in ibre Aemter einfübrte und der Fürbitte der Ge⸗ 
meinde für eine ſegensreiche Wirkſamleit empfahl. Hierauf hielt Herr 
Paſtor Eckert feine Antritts⸗Predigt. — Zu“ der Begrüßung des neu⸗ 
eingeführten Geiſtlichen vereinigten ſich am Abend die Geiſtlichen, die 
Mitglieder des Gemeindekirchenrathes und der Gemeindevertretung in dem 
Gaſthof „zur goldenen Krone“ zu einem Feſtmabl, zu welchem auch Cantor 
Demnitz eingeladen war, der aus Friedland bei Waldenburg zum Cankor 
und Organiſten an der hieſigen Friedenskirche berufen worden war und beut 
in ſeiner neuen Stellung zum erſten Mal fungirt hatte. 


5 Freiburg, 3. October. [Generalderſammlung des ending 
Garten baupereins.] Unter dem Vorſite des Schloßgartners Frickinger⸗ 
Laaſan fand heute im Gaſthof „zur Hoffnung“ bierſelbſt die ſtatutenmaßige 
Generalverfammlung des „Freiburger Gartenbauvereins“ ſtatt. Nach Er⸗ 
ledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten nahm die Verſammlung 
Kenniniß von einer Zuſchrift des Bureaus des deutſchen Gärtnerverbandes 
in Erfurt, mittelſt welcher unter den Berufszenoſſen eine energiſche Agi⸗ 
tation für eine Abänderung einzelner, die geſammte deutſche Gärtnerei 
ſchadigende Beſtimmungen der internationalen Reblausconvention angeregt 
und die Abſendung von hierauf bezuͤglichen Petitionen an den Bundes⸗ 


C 
u? 


einen Beſtand von 1057 M. nach. Ueber die Verwendung des letzteren, 


der vorzugeweiſe aus den Ueberſchuſſen der im vorigen Sabre ins Werk 
u gpiehten Austellung reſultirt, entipann fi eine langere Debatte. Die 

Beſchlußfaſſung bierüber wurde bis zu einer der nächſten Sitzungen ver⸗ 
tagt. Für die nächſte, am 14. November ſtattfindende Verſammlung i 
Reichenbach in Ausſicht genommen. Noch iſt zu erwähnen, daß die Herren 
Erfurt⸗Freiburg, Hachmeiſter⸗Rohnſtock, Simmang⸗Zirlau, Gur⸗ 
ſawe⸗Schwengfeld, Habn⸗Konzendorf un Mache⸗Költſchen verſchiedene 
vorzügliche Gartenbauerzeugniſſe ausgeſtellt batten. 


abelſchwerdt, 3. Oct. [Col lecte.] peut wurde auch in ber hie⸗ 
cee Kirche die alle zwei Jabre in den evangeliſchen Kirchen 
des Landes ftattfindende, von der kirchlichen Behörde angeordnete Collecte 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche abgehalten. 
Tagen wird in den evangeliſchen Haushaltungen eine 
Hauscollecte zu gleichem Zwecke stattfinden. In der vom Oberkirchenratb 
dieſerhalb an die Gemeinden gerichteten offenen Anſprache, durch welche den 
etzteren die Betheiligung bei der Collecte ans Herz gelegt wird, erkennt der⸗ 
elde zunächſt die von den Gemeinden bisber gezeigte Opferwilligkeit dankbar 
an und tbeilt unter Anderem mit, daß in den veifloſſenen zwei Jahren an 
9 Gemeinden zum Unterhalt von Geistlichen, Hülfsgeiſtlichen und Reiſe⸗ 
predigern, ſowie zu Reiſen in der Diaspora 85,152 Mark geſpendet werden 
konnten. Zur Abbaltung von Filial⸗ und Nebengottesdienſten, ſowie zur 
Ertbeilung bon Gonfirmanben- Unterricht find 21,304 M. verwendet worden. 
Zum Erwerb von Sirhenbauplägen, zu Kirchenbauten und Kirchendota⸗ 
tionen find an 20 Gemeinden 47,391 Mark, desgleichen zum Ankauf bon 
Pfarrgrundſtücken, zum Bau: und zur Reparatur von Pfarrbäuſern, ſowie 
zur Begründung von Parrämtern von 24 Gemeinden 70,565 M. gegeben 
worden. ar Unterſtützung bedürftiger Kirchgemeinden bei Aufbringung der 
ürchlichen Laſten find 15,534 M. zur Anſchaffung von Orgeln und Glocken 
find in ſieben Gemeinden 2250 M, zur Ertbeilung des Religionsunterrichts 
und zum Unterhalt der Schulen ſind 48,043 M., zu Zwecken der inneren 
Mien find 14,035 M. aufgewendet worden. Ueberdies konnten noch aus⸗ 
mwärtige Gemeinden, welche mit unferer Landeskirche in Verbindung ſtehen, 
mit 5089 M. unterſtützt werden. Von allen dieſen Aufwendungen während 
der letzten beiden Jahre ſind rund 120,000 M. zur 
Einrichtungen, welche auch der Zukunft zu Gute kommen, benutzt worden. 


ür die dringenden 
n den nächſten 


In Anbetracht dieſer vielen Unterſtützungen, die aus dem Collectenfonds 
geleiſtet werden mußten und, da der Bedürfniſſe nicht weniger geworden, 
noch werden geleiſtet werden müſſen, beklagt es aber der Oberkirchenrath, 
daß der Ertrag der Collecte ſeit 1874 ununterbrochen im Sinken geweſen iſt. 


Die kirchliche Behörde bittet darum ſchließlich „ebenſo herzlich als dringend, 


daß ein Jeder mithelfe nach ſeinem Vermögen, damit der Ertrag der Collecte 


in dieſem Jahre nicht wieder abnehme, ſondern wachſe“. 


$ Frankenſtein, 3. Oelbr. [Kreistag. — Kirchen concert. — Con- 
trolverſammlung.] Geſtern fand bier im Kreisbauſe eine Kreistags! 
berfammlung ſtatt, bei welcher Herr Landrath Held den Vorſitz führte. 


e Verſammlung genehmigte den Antrag des Kreisausſchuſſes auf Er 
oͤhung der dem Schleſiſchen Verein zur Heilung armer Augenkranker 15 

reslau bisher gewährten jährlichen Subvention von 75 M. auf 100 M. 
Ebenſo wurden auf Befürwortung des Kreisausſchuſſes die Geſuche einzelner 
Gemeinden um Erſtattung der fur Sprengung und Beſeitigung des Eiſes 
in der Neiſſe aufgewendeten Koſten, ſowie um Gewährung eines Beitrages 
wu den zur Wiederherſtellung der durch Hochwaſſer beſchadigten öffentlichen 
zommunicationswege und Brücken erforderlichen Koſten genehmigt und 
bierzu aus Kreismitteln ein Geſammtbetrag von ungefähr 2000 M. be⸗ 
willigt. Die vom Kreisausſchuß vorgenommenen Erſatzwahlen zweier Kreis⸗ 
tagsabgeordneten, der Herren Rittergutsbeſitzer Ruſt in Kleutſch und Guts⸗ 
beiiger Klein in Dörndorf, wurden für giltig erklärt. Zu Kreisausſchuß⸗ 
mitgliedern wurden für die beiden verſtorbenen bisberigen Mitglieder, 
Gutsbeſitzer Weiß aus Maifritzdorf und Gutsbeſitzer Hauptmann Berndt 
aus Alt⸗Altmannsdorf, die Herren Gutsbeſitzer Sebald Volkmer in 
adel und Rittergutsbeſizer Ruſt in Kleutſch gewählt. Bezüglich der 

uſtellung eines Kreis Communal⸗Kaſſen⸗Rendanten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen bisberigen Rendanten, Kreisſteuer⸗Einnehmer, Rechnungsrath 
zeit, machte der ftreisausſchuß dem Kreistage den Vorſchlag, bei der Wich⸗ 
figleit_biefer ren ſelbſt Perſönlichkeiten mambaft zu machen. Der 
8 * oß, pon der Anſtellung eines beſonderen Rendanten abzufeben 
und Iprab den Wunſch aus, die Kaſſengeſchäfte deſſelben dem biefigen 


5 0 n 
u icubfecretär, Herrn Müller, zu übertragen. Ein erfreulicher Be: III 


uß iſt über die Verwendun isponi . 
g des disponiblen Beſtandes an Jagoſchein 
um gefaßt worden, indem biefelben von der Verfammlung einftimmig 
en milden Stiftungen des biefigen Kreiſes zugewendet wurden. Er er⸗ 
zielten: das Kloſter der Barmberzigen Brüder 500 Mark, VBetbanien 400 
Mark, das Tabeenitift bierfelbſt und das St. Hedwigsſtifſt in Wartda je 150 
ark. — Am 10. d. Mts., 4 Uhr Nachmittags, veranſtaltet der Geſang⸗ 
verein in Gnadenfrey in dem großen Kirchenſaale daſelbſt ein Kirchencon⸗ 
cert unter Mitwirkung der bewährten Soliſten aus Breslau, Fräulein Roſa 
und Blanka Thiel, der Herren H. Ruffer und J. Schubert, ſowie der 
apelle des 38. Infanterie⸗Regiments aus Schweidnitz, bei welchem das 
ratorium „Paulus“ von Mendelsſohn zur Aufführung gelangen wird. — 
ie diesjährigen Herbitcontrolverfammlungen finden im Bezirk der Land: 
wehrcompagnie Frankenſtein am 20. October, 9 Uhr Vormittags, bierſelbſt 
für Reſerviſten, um 11 Uhr Vormittags für Landwehrleute ſtatt. 


d. Gleiwitz, 1. Oct. [Hausinduſtrieverein.] In der am 21. Sep: 
tember abgebaltenen Conferenz bezüglich der Einführung und Unterſtützung 
bon Hausinduſtrien in Oberſchleſien conſtituirten ſich die Betheiligten als 
Kreis verein und beſchloſſen zur n der Frage, welche Zweige dieſer 

batigkeit zunächſt in das Auge zu falten ſeien, mit einer größeren Anzahl 
von Perſonlichkeiten aus Stadt und Kreis Gleiwitz in weitere Beratbung 
zu treten. Heut (Vormittags 11 Uhr) verſammelte ſich zu dieſem Zwecke 


aneh Wichtigkeit von Hausinduſtrien eröffnete. Bürgermeiſter Miczek 


obglei 
ſehr aber 
fall b: 
pfahl den Flach 8 h 0 g kr 
; f sbau, die groben Leinenwebereien, die Fabrikation von 
Heinen neineotgafte: und anderen Gerätbſchaften, ſowie das Beſenbinden. 


rn auch darüber binaus ertheilt werde. 
Hip ſich aun Bon Schulwerkſtätten in den Seminaren aus, 
dung im Han pmerk Gelegeng eines ſechswöchentlichen Curſus zur Ausbil: 
uheit fänden. Herr Forſtmeiſter Elias ſchlug 


ügten Arbeiten mit Geld belohnen müſſe 
wualegen fein würde. fie 
K rden 
aufm 
en 
in 
Wurzel 0 zu perſchiedenen Hausgeräthen, 


5 S eine erneute Sitzung des Kreisvereins abzuhalten. 
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des könig. ee Oct. ; [Borfeier zum 50jäbrigen Amtsjubiläum 
9 Uhr Abends ib wn aſial Directors Karl ieberding) Soeben, 
Golde loirectors ge Vorfejer zum 50 jährigen Amts jubiläum des königl. 
Bonga 0 mite ieberding beendet. Eingeleitet wurde dieſelbe 
gm Bat a 1 5 des Ich die Auffübrung der „Antigone von Sophotles, 
em Lieblingsdr 0 chene lars, im feſtlich geſchmückten Friedländer ' ſchen 
Saale. Nach — 0 "Se 7 — des Jubilars in Begleitung ſeiner beiden 
R dane des Geh. Ober⸗ 5 i 5 Nieberding, vortragenden Rath im 
ini anzleramt, und de loter tal⸗Oberlehrers Nieberding aus Glogau, 
wor Mitte die herzoglich Rallboter Baſtt⸗Schule die Duderture zu „Comont“, 
3 kauf Primaner Wolff in ie K ſelbſtverfaßten Prologe die Verdienſte 
ymnaſialdirectors um die Kenntniß der alten Klaſſiker berborbob. 
naumebr begann die Darſlellung, die vom Opmnaſial⸗Oberlebrer Schneider 
a lik, von einem porzüglichen Einſtudſren Zeugnißz ablegte. Vorzüglich 
25 ungen waren insbeſondere die Chöre. Reicher anhaltender Beifall lohnte 
8 l chluß der Darſtellung allen Betheiligten für die gebabte Mühe. Um 
— br wurde dem Jubilar ein Fackelzug gebracht, an dem ſich die Schüler 
des Cymnaſiums von der Secunda aufwärts, eine große Zahl früherer 


Schüler, die Vereine 
Gefellenverein be 
51. derte e dem 
ft | hielt Herr 


Begründung dauernder 


3 Se EN 9 25 ö 
ame Krieger, Turn-, freiwillige Feuerwebr⸗ und 
4 — impoſanten Anblick gewährten die Hun⸗ 
feng der e vor der Wohnung des Jubilars. 
es ſeitens der Liedertafel mit Orcheſterbegleitung 
r. Hoppe, Mitglied des Comites für die Nieberdingfeier und 
einſtiger Schüler des Gefeierten, eine Anſprache an den an einem Fenſter 
ſeiner Wobnung erſchienenen Jubilar, in welcher er der Verdienſte deſſelben 
um die Erziehung der Jugend gedachte. Mit dem Wunſche, es möge dem 
Jubilar vergönnt ſein, noch viele Jahre in derſelben geiſtigen und körper⸗ 
lichen Friſche an der Anſtalt zu wirken, ſchloß der Redner mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Herrn Gymnaſtaldirector Nieberding. 
Der Gefeierte dankte in ſichtlicher Bewegung und Rührung, er werde dieſe 
Ovation am Vorabende feiner 50 jährigen Thätigkeit im Dienſte des Staates 
und am Abende ſeines Lebens, der ihm auf dieſe Weiſe im ſchönſten Lichte 


. 
\ 
1 


Nach Abſingung eines Liede 


erſcheine, nie vergeſſen. Beſonders berühre es ihn fo überaus angenehm, 27 


daß Männer, mit denen er nie in perſönliche Beziehungen gekommen ſei, 
an dieſer Ovation theilnehmen. Der Jubilar brachte ſein Hoch dem Gym⸗ 
naſium und erſchien ſodann im Hofraum, um Herrn Dr. Hoppe, ſowie 
den Herren des Comites perſönlich zu danken. Nach Abſingung des 
„Integer vitae wurde der Rückweg angetreten. Morgen findet Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Kirche und ein Feſtactus in der Aula ſtatt. Ein Diner und 
ein Commers am Abend werden den Schluß der Feierlichkeiten bilden. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 4. October. [Börſe.] Sämmtliche auswärtigen Sonntags: 
Wal batten gleich der biefigen Reſſource eine ziemlich feſte Tendenz bei 
mäßigem Geſchäfte, beſondere Vorkommniſſe und große Veränderungen ſind 
nicht eingetreten. Die heutige Börſe zeigte ſich vollitändig unabhängig von 
der Politik. Die Auslaſſungen der hochofficlöſen „Montagsrevue“, welche 
die Schlußfolgerung einer eventuellen Trennung der Großmächte in den 
orientaliſchen Fragen wohl zugelaſſen hätten, blieben ganz und gar un⸗ 
beachtet. Die Wiener Frühbörſe meldete eine ſehr feſte Tendenz mit weſent⸗ 
lich erhöhten Coursnotirungen, Ereditactien um 2 Fl. — 284 gegen 282 
von geſtern — ſteigend. Hier wurde der Verkehr ebenfalls in recht gun⸗ 
ſtiger Haltung eröffnet, Creditactien begannen mit 488 ½ gegen 486 vom 
Sonnabend. Der Verkehr konnte auch beute keine großen Dimenſionen 
annehmen, er blieb im Allgemeinen ziemlich beſchränkt. Der publicirte 
Ausweis der Reichsbank, insbeſondere die bedeutende Vermehrung der 
Lombardforderungen mahnte zur Vorſicht, obgleich die Zahlen im Weſent⸗ 
lichen Aden vorher bekannt waren. Bevorzugt waren Lombarden, welche 
eine Avance von 2% M. davontrugen, auf Grund der Wiener Mit⸗ 
theilung bezüglich eines bevorſtehenden Ausgleichs mit der italieniſchen 
Regierung, Franzoſen blieben ohne jeden Umſatz. Heimiſche Bahnen 
die recht feſt, in Oberſchleſiſchen fand ein gutes Geſchäft ſtatt, 
dieſelben gewannen 4 pCt. Auch Bergiſche konnten bei guten Umſätzen 
ihren Cours um eben fo viel erböhen. Galizier blieben trotz der gemeldeten 
Mindereinnahme von 17,824 Fl. gut behauptet, Ungariſche Goldrente 
war bei % Cours⸗Avanee beliebt, die übrigen Renten⸗Gattungen blieben 
vernachläſſigt, profitirten aber doch kleine Bruchtheile durch die generell gute 

timmung. Montanwertbe blieben auch heute unbelebt, Laura wie auch 
Dortmunder erfuhren gegen vorgeſtern unbedeutende Coursreductionen. 
Ruſſiſche Wertde zeigten kein Animo, haben aber durchgehend Kleinigkeiten 
gewonnen. Ruſſiſche Noten waren feſt und ſehr ruhig. In Disconto⸗Com⸗ 
mandit fanden bedeutendere Abſchlüſſe ſtatt, ihre Avance beträgt über 1% 
gegen geſtern. Im weiteren Verlaufe der Börſe befeſtigte ſich die Haltung, 
die Courſe konnten ſich theilweiſe erhöhen. Der Ausgangspunkt war der 
Markt für Oberſchleſiſche, welche unter dem Einfluſſe erneuerter Beritaat: 
lichungs⸗Ideen um 11% über ihren Anfangscours ſtiegen. Auch Lom⸗ 
barden und Credit zogen weiter an. Der Geldſtand blieb unverändert, 
Privatdisconten waren zu 4½ P unterzubringen. Schluß ſtill bei andauernd 
günftiger Hahnup. a 

Courſe um 2% Uhr: Felt. Credit 489,00, Lomb. 146,50, Franzoſen 
476,50, Reichsbank 146,75, Disconto-Commandit 177,25, Handels⸗Geſellſchaft 
103,90, Laurahütte 122,00, Türken 9,90, Italiener 85,37, Oeſterreichiſche 
Goldrente 75,25, Ungariſche Goldrente 92,75, Dortmunder Union 90,12 
Oeſterreichiſche Silberrente 62,12, do. Papierrente 61,12, 5proc. Ruſſen 
91,87, Köln⸗Mindener 147,50, Rheiniſche 159,00, Bergische 118,50, Ru⸗ 
e 90,00, Ruſſiſche Noten 208,50, II. Orient⸗Anleihe 58.75. do. 

. 58,25. 


Coupons. (Courſe nur für Beten.) Oeſterr. Silberr.⸗Couv. 171,45 bez. 
do. Eiſenbahn ⸗ Coupon 171,45 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior 
4,20 bez., do. Papier ⸗ Doll. 4,20 bez., 6% New⸗MPork⸗ City 4,20 bez., 
. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,47 — 48 
bez., 1822er Ruſſen —,—, Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., arſchau⸗ 
Terelpol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Bruſſel, Verl. Litr. 
Obligat. 20,36 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Borſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 4. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 40 
Neueſte Anleihe 1872 120, 46. Türken 10, 15. Neue Egyptier —, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 86, 55. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 94, J. Spanier exter. 22, 06, inter. 
—, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen —, —. 
Türkenlooſe 30, 50. Türken 1873 —, —, Amortiſirbare —, —. Orient 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Ruhig 

London, 4. Oct., Nachmittags 4 Uhr. Conſols 97%. Preuß. Aproc. 
Conſols 987. aprocentige baieriſche Anleihe — —. Ictalieniſche öproc. 
Rente 85. Lombarden 7%. Zproc. Lombarden, alte 10%. Zproc. Lom⸗ 
barden, neue — —. 5proc. Ruſſen de 1871 87%. 5proc. Ruſſen de 1872 
87%. Sproc. Ruſſen de 1873 89%. Fproc. Türken de 1865 10%. öproc. 
fundirte Amerikaner 105%. Oeſter. Silberrente —. Ungar. Goldrente 92%. 
ee N 1 5 Spanier 22%. proc. unif. Egypter 63%. 

atzdiscont 2 %. 

Frankfurt a. M., 4. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 41. Pariſer Wechſel 80, 50. Wiener 
Wechſel 171, 60. Köln Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm: 
actien 158%. Heſſiſche Ludwigsbahn 100. Köln⸗Mind. Pramien⸗Antd. 


Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., 
arſchau⸗Wiener Comm. — bez., 


81130%. Reichsanleide 100. Reichsbant 146%. Darmſtädter Bani 150%. 


Meininger Bank 94%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 702, 00. Creditactien “) 
242%. Silberrente 62%. Papierrente 61%. Goldrente 75%. Ungarische 
Goldrente 92%. 1860er Looſe 121%. 1863er Looſe 306, CO. Ungarische 
Staatslooſe 212, 50. Ungar. Oſtbabn⸗Obligat. II. 84%. Böhmiſche Weit, 
bahn 199%. Eliſabetbbahn 163%. Nordweſtbahn 152. Galizier 236%. 
Franzoſen “) 237%. Lombarden ) 71. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
ar = Perg en Central⸗Paciſic 110%. Lothringer Eiſenwerke 
4%. Discont — pCt. Feſt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 243%. Franzoſen 238. Galizier 
236 85 Lombarden 72%. Ungar. Goldrente — —. 1877er Ruſſen — — 
U. Orientanleihe —, III. Drientanleibe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 4. Oct., Nachmittage. [Schluß Courſe.] Preuß. Apror. 
Conſols 100% „Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 62, Deft. Gold⸗ 
rente 75, Ung. Golbrente 92, Credit⸗Actien 243, 1860er Looſe 122, 
Franzoſen 595, Lombarden 180, Italien. Rente 85½ 1877er Ruſſen 91%, 
II. Orient⸗Anl. 56% feſt Bereinsb. 120%, Laurahütte 121%, Nordd. 165%, 
Commerzbank 120%. Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche 95%, Rhein. 
Eiſenbabn 158%, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. de. 118%, Berlin⸗Hamburg 
bo. 237%, Altona-Liel. do. 155. Disconto 4% N. Feſt. 

Hamburg, 4. Oct., Nachmitt. [Getreide markt.] Weizen lect uuver⸗ 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. 
Weizen per Oct. 199 Br. 198 Gd., pr. April⸗Mai 206 Br., 204 Od. Rogger 
pr. October 189 Br., 188 Go., pr. April:Mai 181 Br. 179 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 56%, pr. Mai 58%. Spiritus 
ruhig, vr. October 50 Br., per November⸗December 485% Br., per De: 
cember⸗Januar 48% Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaſſee matt, Umſatz 
2000 Sad. Petroleum behauptet, Standard white loco 11, 20 Br., 
11, 00 God., vr. October 11, 00 Gd., pr. November⸗December 11, 10 Gd. 
Wetter: Veränderlich. \ $ 

Liverpool, 4. Oelbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mulbmaßlicher Umſaz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3000 
Ballen amerikaniſche. ; : 

Liverpool, 4. Ocibr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Stetig. Middl. amerilaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 6 ½, D. 

Ab. T. B.) Rewvork. 4. Deibr., Abends 6 Uhr. (Schluz⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Baris 5, 24%. 


au N 5procentige fundirte 
Anleihe 1075. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 107%. 8 


Erie⸗Bahn 39%. 


, 


Central⸗Pacific⸗Bahn 112. Newyork⸗Cenlralbahn 130%. Baumwolle irn 
Newyork 11%. do. in New-Drleang 11%. Naffini m i 0 \ 
11%. Raff. Petroleum in None die 11%. Robes Petroleum 3 
line Certificats 0, 99. Mehl 4, 25. Rother Winterweizen 1, 09. 5 
(old mixed) 0, 52. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 144. 
Schmalz (Marke Wilcox) 8%. do. Fairbanks 3%. do. Rothe u. Brothers 
8%. Speck (ſbort clear) 9. Getreidefracht 5%. 

Bett, 4. Octbr., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſehr feſt, 15 böber, Termine animirt, ver Herbſt 11, 82 Gd., 11, 87 Br., pr. 
Früblahr 12, 00 Gd., 12, 05 Br. — Gerſte loco 8, 25. — Hafer ver Herbit 
6, 30 Gd., 6, 35 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 45 Gd., 6, 50 B 
Wetter: Regen. 

Paris, 4. Oeclbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen feſt, per October 27, 60, pr. November 27, 00, pr. Nopbr.⸗Februae 

‚ 00, ver Januar ⸗ April 26, 75. Roggen per October 21, 75, per 
Januar⸗April —, —. Mehl feſt, ver October 58, 00, ver November 
57, 00, per November⸗Februar 56, 50, per Januar⸗April 56, 25. Rübil 


ſteigend, ver October 74, 75, per November 75, 25, ver December 76, 25, 


ver Januar ⸗ April 77, 25. Spiritus feſt, ver October 63, 00, per 
November 62. 00, per December 62, 00, per Januar⸗April 59, 50. — 
Wetter: Regneriſch. a 
Paris, 4. Octbr., Nachmittags. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. 
ver October 61 50, ver November 61, 50, per October⸗Januar 61, 50. 
London, 4. Octbr., Nachmittags. Havannazuger Ni. 12 23. Flau. 
Antwerpen, 4. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer ſteigend Gerſte gefragt. 
Antwerpen, 4. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bezablt und Br., per 
Nopvember⸗Decbr. 28 Br., per Januar⸗März 26 Br. Ruhig. 
Bremen, 4. October, Nachmittags. Betroleum rubig. (Schluß⸗ 
egal Standard white loco 10, 80—10, 85 bez, per Nob.⸗Decbr. 11, 15 
ezahlt. 


1Wochenausweis der Keichsbank.] Der jüngſte Bankausweis be⸗ 
ſtätigt die Richtigkeit der Vermuthung, daß die Reichsbank am Ultimo durch 
Effectenlombardirungen in hohem Maße in Anſpruch genommen worden iſt. 
Die Zunahme an Lombardforderungen beträgt rund 55 Mill. M, welche 
zum größten Theile der Börſe zu Reportirungszwecken zugeflofien ſein 
dürften. Die Reporteure, welche der Reichsbank nur 6 pCt. Zinſen 15 
zahlen brauchen, haben mit den Geldern der Bank große Gewinne erzielt, 
da ihnen im Prolongationsgeſchäft durchſchnittlich 8 —10 pCt. bereitwillig 
gewährt worden find. Auch das Wechſelportefeuille zeigt eine Zunahme 
von 32 Millionen, welche zum Theil den Bedürfniſſen des Quartalwechſels, 
den damit verbundenen Mieths⸗ und Zinszahlungen zuzuſchreiben find. 
Beiden Poſten, unter Hinzurechnung der geringen Veränderungen der täg⸗ 
lich fälligen Verbindlichkeiter, entſpricht der um ca. 96 Mill. M. erhöhte 
Betrag der umlaufenden Noten. Die Befürchtung vor erneuertem Geldab⸗ 
fluß vürfte angeſichts des faſt vollſtändig unveränderten Betrages der Mes 
tallbeſtände ganlich ſchwinden. Zu bedauern bleibt es, daß die Bankver⸗ 
waltung ſich noch nicht dazu entſchloſſen zu haben ſcheint, den Metallbeſtand 
ſpecialiſirt zu veröffentlichen. . 


Berlin, 4. Delbr. [Producten⸗Bericht.] Das Welter iſt unbeſtändig, 
die Luft ſehr fühl. Im Verkehr mit Roggen war die S anfäng⸗ 
lich recht feſt, und es find beſſere Preiſe als Sonnabend mehrfach bezahlt 
worden. Vor der ſtärker bervortretenden Neigung zu Realiſirungen zogen 
ſich die Käufer aber bald wieder zurück und es haben alsdann die Preiſe 
merklich ermäßigt werden müſſen, um das Geſchäft auf Termine in Gang 
zu halten. Gekündigt wurden 20,000 Etr.. fie curſirten ſtark und bleiben 
allermeiſt unerledigt. Waare fand nur ſchleppenden Abſatz, Käufer ſind im 
Vortbeil geweſen. — Roggenmehl niedriger. — Weizen wurde flau, nachdem 
die feiten Forderungen, mit welchen der Markt eröffnete, ohne Anklang ge⸗ 
blieben waren. — Hafer iſt loco nur ſchwach preishaltend, Termine ruhig, 
eher matt. Herbſt allerdings in Deckung etwas beſſer bezahlt. — Für 
Rüböl begegnete man anfänglich wieder höheren Forderungen, Realiſirun⸗ 
gen konnten aber doch nur zu unveränderten Preiſen bewirkt werden. — 
Petroleum matter. — Spiritus in recht feſter Haltung, Preiſe zu Gunſten 
De . Unſere Spiritusfabriken entwickelten heute gute Kaufluſt 
für Waare. . 2 

Weizen loco 180-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
— M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., weiß bunter polniſcher — M 
ab Bahn bez. u. Br., weiß märkiſcher — M. ab Bahn bez., per Detbr. 
212½ — 214—212 Mark baz per October⸗November 209 ½ bis 208% M. 


bez., per Nopbr.⸗Decbr. 208 ½ —207½ M. bez., per April⸗Mai 209 —208 
Mark bez. Gek. 2000 Centner. Kündigungspreis 214 M. — Roggen. 


loco 200 bis 212 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. 


2.0—209 M. ab Bahn bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., 
defecter inländ. — M. ab Bahn bez., ruſſiſcher 203 M. ab Kan bez. 
neu fein weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., per Oecthr. 203½ —201 
Mark bez., ver October⸗November 200% bis 198 Mark bez., per Nodember⸗ 
Dechr. 1984 196% M. bez., per Dechr.⸗Januar — M. bez., per April⸗ 
Mai 190—188% Mark bez. Gel. 2,000 Centner. Kündigungspreis 202 
Mark. — Hafer loco 133—165 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, oſt⸗ und weſtpreuß. 138 —146 M. bez., ruſſiſcher 137—144 Maik 
bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 144 147 M. bez. 
ſchleſiſcher 140 —145 M. bez., bökmiſcher 140 bis 145 M. bez., fein weiß 
ruf, — M. bez., neumärkiſcher — M. bez., ungariſcher 134—145 Mark 
ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 156 bis 157 M. ab Bahn bez, 
ver October 142 % —144 M., per October⸗November 138 —137½ Mar 
bez., per November⸗December 138 —137½ M. bez., per April⸗Mai 142 
bis 141% Mark bez. Gekündigt 6000 Centner. Kündigungspreis 144 
Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 incl. Sack: ver 
October 28,50 —27,90 Mark bez., per October ⸗ November 28,30 — 27,65 
Mark bez., per November December 28 —27,55 M. bez., per December⸗ 
Januar — Mark bez., per Januar⸗Februar — Mark bez., per April⸗Mai 
27,30 —26,19 M. bez. Gelünd. 7500 Cir. Kündigungspreis 28,10 Mark. 
— Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. bez., Winter⸗Rübſen — M., Raps ga⸗ 
liziſcher — M. — Leinöl 67 Mark bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo 
incl. Faß 31,5 M. bez., per Octbr. 31,1—30 Mark bez., ver October⸗No⸗ 
vember 31,1—30 Mark bez., per Nopbr.⸗December 31— 31,1 Mark bez., 
ver December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai — M. bez. Gekündigt 
2500 Cir. Kündigungspreis 30,8 M. 

Spiritus loco ohne Faß 57,6—57,7 Mark bez., per October 57,5 
bis 57,7 Mark bez., per October⸗November 56,1—56,6—56,7 Mark bez, 
per Nopbr.⸗December 56,1—56,2 M. bez, per April⸗Mai 57,2 57, M. 
bez. Gekündigt 80,000 Liter. Kündigungspreis 57,6 Mark. 


# Breslau, 5. Obr., 94 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkebr am heuti⸗ 
gen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
unverändert. 

Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſchen 
weißer 18,30 bis 20,60 —21,80 Mark, gelber 17,30 —19,30 bis 20,90 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. * . 2 

Roggen in rubiger Haltung, per 100 Kilogr. 19,30 bis 19,90 bis 20,90 
Mark, feinſte Sorte über Notiz et j 

Gerſte, geringe und mittlere Qualitäten vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 
15,20 —16,00 Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 5 

Hafer behauptet, per 100 Kilogr. 12.30 —12,80— 13,50 bis 14,80 Mark, 
feinſter über Notiz bezahlt. a 

Mais in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 13,80 —14,20—14,40 Mark. 

Erbſen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 
Mark, Victoria⸗ 18,50 —20,50 — 22,50 Mark. 

Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 19,00 20,00 21/0 M. 
Lupinen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20—7,80— 8,30 
rk, blaue 7,20 —7,70—8,20 Mark. 

Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13 13,50 — 14,20 Mark. 
Oelſaaten gut gefragt. 


Ma 


Schlaglein behauptet. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 — 
Winterrapfrs 24 — 23 — 21 75 
Winterrübſen 23 25 22 75 21 75 
Sommerrübſen .. . . 23 25 22 75 21 50 
Leindotter ++ 22 25 21 SE 


75 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70 —6,90 Mark, fremde 
6,30 6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. i 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother behauptet, per 50 Kilogr. 30—33 
bis 36 —40 Mark, — weißer feine Qualitäten feſt, 40 —48 5570 Mark, 

hochfeiner über Notiz. 5 i 
Tannenklee nominell, ver 50 Kilogr. 40-45—52 Mark. 
Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 1821 23 Mark. 
Mehl in matter Stimmung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 31,50 M. 


J. — 
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e. a en . ö n Br 
RNoggen fein 31,75—32,50 Marl. Hausbagen 30,50-31,50 Mark. Roggen 
. 1112 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 0 * e va 85 


57 2,70—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00 — 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 
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zeulgtion iſt nicht zu bart mitgenommen worden. Die Neports 

eee datein da e un wie Re e e 

f nicht fo doch wie in dem vorhergehenden Monat. Die feit jo lan i 
unthätig gebliebenen Blancoverkäufer waren in der vorigen Woche ein⸗ 
mal wieder ins Zeug gegangen und die Exiſtenz des Decouvert erleichterte 


e rat den betreffenden Kirchen in Begleitung eines att- 
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n chenkes wieder zur Verfügung geftellt. Die Rückſtell 
erfolgte in Gegenwart einer Commiſſion, welche vie Echtheit der Bellguen 
natürlich nur pro forma, zu prüfen batt e. Dieſe zehn Stück Reliquier 


Berliner Börse vom 4. October 1380. 


Fonds- und geld- Course. Weohsel-Cunrse, 


die Monatsabrechnung auf dem Effectenmarkte (mo ſie heute ſtattfand) fo 
gut wie auf dem Montanmarkte. Im Ganzen haben freilich die Käufer 
für den Monat September ſich keines Gewinnſtes zu rübmen. Die aus⸗ 
wärtigen Fonds, die mehrfach ſtark angeboten waren (beſonders die öfter: 


der Wunder“ und das „der Heilung“; 2) eine Reliquie der beilir 
Margaretha, Unſerer lieben Frau von der Milch und des glücklichen Mut 
werdens; 3) ein Arm des beiligen Johannes des Täufers; 4) der Ro. 


kran des heiligen Franz von Aſſiſt; 5) der Gürtel der heiligen Jungfra. 


“ 
waren: drei verſchiedene Jeſukindlein, und zwar: das „der Geburt“, de 
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© Paris, 2. Oelbr. [Börſenwoche.] Die Börſe hat eine ziemlich 


Kopenhagen, 4. Octbr. Der Reichstag iſt heute eröffnet und 


bewegte Woche binter ſich. Dinstag führte die Nach richt von der definitiven | fofort bis zum 9. November c. wieder vertagt worden. 


Weigerung der Türkei, Duleigno auszuliefern, eine beträchtliche Baiſſe herbei, 
und die öprocentige Rente ging bis auf 119,50 zurück, aber am folgenden 


Trieſt, 4. October. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt heute früh mit 
der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Näheres unter H. 23169 durch die 


arzkaͤſe 


in guter Qualität empfiehlt die Käſe⸗ 


Tage kam der alte Optimismus der Speculation, der alte zähe Glaube an brik von F. Kindler in Langen | Annoncen⸗Exped. von Hagſenſtein | 
eine friedliche Löſung der orientalliihen Wirren wieder zum Borichein ; V 7 t \ 1 d. Schleſ. Gebirgsbahn. & Vogler, Breslau. [5278] )) 
am Donnerstag ging die Rente über 120 und beute ſchließt fie mit Ver mi 16 es. 705 0 05 icher Redacteur: Dr. Stei { 
120.40. Zum Wenigſten verdankt man dem neuen Auſſchub der Action, [Vom ſpaniſchen Königshofe.] Die Königin Chriſtine hat dieſer Tage Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 9 


daß die Borſe glüclich über die Liquidation binweggekommen. Die 


jene zehn Stück Reliquien, deren Schutz ſie ſich in der ſchweren Stunde der 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ces 


